
Suchergebnisse: Auer Dult

Mai 1799 – Die erste Auer-Dult auf dem Maria­hilf-Platz

Au * Die Auer Dult find erstmals auf dem Maria­hilf-Platz statt. Drei Tage dauert der Jahrmarkt,

dem auch ein Viehmarkt angeschlossen ist.    

28. November 1831 – Grundsteinlegung für die Mariahilf-Kirche

Vorstadt Au * Grundsteinlegung für die neugotische Mariahilf-Kirche. Der Termin war vom 15.

Oktober verschoben worden, da an diesem Tag die Auer Dult begann.

1902 – Der Vergnügungsteil der Auer Dult auf der Kohleninsel

München-Lehel - Kohleninsel * Auf dem nördlichen Teil der „Kohleninsel“ findet der

Vergnügungsteil der Auer Dult statt. Gegenüber dem Münchner Arbeitsamt war ein Karussell und

das Schichtl-Varieté aufgestellt worden. Durch ihre Musik fühlten sich besonders die

Arbeitgebervertreter gestört.

Juni 1933 – Keine Personen jüdischer Abstammung auf der Auer Sommerdult

München-Au * Der NS-Stadtrat bestimmt, dass für die Auer Sommerdult keine Personen

jüdischer Abstammung zugelassen werden.

4. August 1956 – Halbstarken-Proteste auf der Auer Dult

München-Au * Während der Jakobi-Dult des Jahres 1956 gibt es erhebliche Schwierigkeiten,

nachdem rund 150 Jugendliche nach der Schlussstunde das Dultgelände nicht verlassen wollen.

Sie johlen, pfeiffen und leisten Widerstand gegen die Maßnahmen der Polizei. Erst das

herbeigerufene Überfallkommando kann die Ordnung wieder herstellen. 
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5. August 1956 – Die Halbstarken-Proteste auf der Dult gehen weiter

München-Au * Am Nachmittag trifft sich eine größere Anzahl von Jugendlichen und

Halbwüchsigen vor allem bei den Fahrgeschäften auf der Auer Jakobi-Dult. Sie pöbeln die

Polizeibeamten an und beschimpfen sie.   Gegen 20:20 Uhr weigern sich etwa 100 Jugendliche

am Autoskooter den Platz zu räumen. Die Aufforderung zur Räumung des Platzes wird von den

Burschen mit Geschrei und Pfeifen beantwortet. Der Widerstand gegen die Räumungsversuche

der Polizei ist zunächst völlig passiver Natur. Die Burschen bleiben meist mit Händen in der

Hosentasche hartnäckig stehen und müssen von den Beamten durch fortwährendes Schieben

aus dem Dultgelände entfernt werden. Nach etwa 10 Minuten ist das Dultgelände geräumt und

die Beamten werden wieder zurückgezogen.   Da ziehen zwei Jugendliche mit Geschrei und

Gejohle über den bereits leer geräumten Platz, denen sich eine lärmende Horde junger Burschen

anschließt, die mit lautem Geschrei über den Platz marschiert. Auch die nunmehr erfolgte

Festnahme der beiden Jungen ändert nichts mehr. Die Jugendlichen rotten sich zusammen.   Die

erneut eingesetzten Polizeibeamten werden teilweise von der Masse der Jugendlichen, die sich

inzwischen auf etwa 300 erhöht hat, eingekeilt und muss von Gummiknüppeln Gebrauch

machen. Sie werden mit Geschrei und Schimpfworten bedacht. Die eingesetzten

Funkstreifenwagen werden mit Steinen beworfen.

17. August 1956 – Lassen uns von Lausbuben nicht auf der Nase herumtanzen!

München - München-Au * Innenminister Dr. August Geislhöringer von der Bayernpartei äußert

sich gegenüber der Süddeutschen Zeitung zu den Vorfällen mit den „Halbstarken“ auf der Auer

Dult folgendermaßen: „Wir lassen uns nicht auf der Nase herumtanzen, am wenigsten von

Lausbuben!“

14. September 1956 – Dialog statt Repression bei den „Halbstarken“

München - München-Au * Der SPD-Landtagsabgeordneten Rudolf Schlichtinger macht in der

Frage der des Umgangs mit den „Halbstarken-Krawallen“ auf der Auer Jakobi-Dult das einzig

Richtige, indem er nicht über, sondern mit der Jugend sprechen will.   In Zusammenarbeit mit

dem Jungbürger- und Jugendforum München veranstaltet er im Hofbräukeller eine öffentliche

Diskussion über das Thema „Gibt es Halbstarke?“. Die eingeladenen Blasnführer kommen zur

Diskussion und tragen ihre Forderungen vor. In Zusammenarbeit mit der Polizei und der Presse

kann das Problem in München im Laufe der Zeit eingedämmt werden. Das wird aber erst nach

den „Schwabinger Krawallen“ sein.   
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Oktober 1958 – Hannes König präsentiert „Die Karl-Valentin-Ausstellung 2. Teil“

München-Au * Auf der Auer Herbstdult präsentiert Hannes König in einem Zelt „Die

Karl-Valentin-Ausstellung 2. Teil“. Die Ausstellung ist so erfolgreich, dass Hannes König dem

Münchner Zweiten Bürgermeister Adolf Hieber von der Bayern-Partei einen Scheck über die

erwirtschafteten Überschüsse überreichen kann.  Er erhält ihn sofort - als Startkapital für den

Ausbau des Isartor-Turmes - zurück.

2015 – Die Giesinger Brauerei will ihren Marktanteil ausbauen

München-Obergiesing - München-Au * Die Giesinger Brauerei will ein fester Bestandteil der Auer

Dult werden und gleichzeitig ihren Marktanteil in München auf ein halbes Prozent ausbauen. Das

hört sich im ersten Moment nach wenig an, ist aber in einer Stadt wie München ein beachtlicher

Beitrag.
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